Filmkomponisten. Hans-Martin Majewski (1911-1997) by Schlichter, Ansgar
www.filmmusik.uni-kiel.de
Kieler Beiträge zur Filmmusikforschung / Filmkomponisten
Copyright für diese Ausgabe by Ansgar Schlichter.
Letzte Änderung: 8.3.2009.
Zuerst veröffentlicht in: Kieler Beiträge zur Filmmusikforschung 4, 2010, S. 201-208. 
ISSN  1866-4768. 
URL dieser Online-Ausgabe: http://www.derwulff.de/6-19-13.
Hans-Martin Majewski (1911-1997)
Hans-Martin Majewski wurde am 14.1.1911 in 
Schlawe (Pommern) als Sohn eines Veterinärrats ge-
boren. Er besuchte zunächst das Gymnasium in 
Schlawe, bevor er bis 1930 seine Schulausbildung 
auf einer staatlichen Bildungsanstalt in der Stadt Kö-
slin beendete. Danach nahm er in Königsberg das 
Studium der Medizin auf. 1932 wechselte Majewski 
nach Leipzig, sudierte am dortigen Konservatorium 
bei Hermann Grabner, Kurt Thomas (Chorleitung), 
Robert Teichmüller (Klavier), Max Hochkoffler, 
Bruno Walter (Dirigieren) und Max Ludwig. Seine 
Schwerpunkte waren Theorie und Kompositionsleh-
re, Dirigenten- und Opernschule. 1935 ging er nach 
Berlin. Am „Theater des Volkes“ wurde er als Korre-
petitor- und Kapellmeister eingestellt. Zwei Operet-
ten aus seiner Feder (darunter „Insel der Träume“) 
wurden 1938  auf Bühnen in Berlin, Oldenburg und 
Zwickau aufgeführt. 1939 schrieb er seine erste 
Filmmusik zu Flucht im Dunkel (1940) von Arthur 
Maria Rabenalt, die von der Zensur fast wieder ent-
fernt worden wäre. Majewski wurde 1940 zur Wehr-
macht einberufen, schrieb 1942 dennoch die Musik 
zu Rabenalts Film Fronttheater. Nach dem Krieg ge-
riet Majewski kurz in russische Kriegsgefangenen-
schaft. In der britischen Besatzungszone wurde er 
verhaftet, weil man ihn mit Helmut Majewski von 
der ehemaligen „Reichsjugendführung“ verwechsel-
te. Nach fünfmonatiger Haft zog er nach Hamburg, 
die Stadt, der er ein Leben lang verhaftet blieb. Zu-
nächst lebte er von der Komposition von Kabarett-
Chansons, die vor allem im Rundfunk verwertet 
wurden (in der von ihm geleiteten Sendung „Kaba-
rett der Zeit“), schrieb darüber hinaus eine ganze 
Reihe von Hörspiel-Musiken und Musiken für Büh-
nenstücke (darunter für das Schiller-Theater in Ber-
lin die Bühnenmusik zu „Die Verfolgung und Er-
mordung des Jean Paul Marat, dargestellt von einer 
Schauspielgruppe des Hospizes zu Charenton“ von 
Peter Weiss, 1964/65, und zu Gombrowicz’ „Operet-
te“, Berlin/Bochum 1968). Mit dem Dokumentarfilm 
Ruhrgebiet - Kraftquelle Europas begann er 1947 
wieder für den Film zu komponieren. Bis zu seinem 
Tode am 1.1.1997 in Bötersen, Niedersachsen, blieb 
die Filmmusik Majewskis wichtigstes Betätigungs-
feld.
Die erste Arbeit, die Majewskis Ruf als Filmkompo-
nist begründete, war die Musik zu Wolfgang Lieben-
einers  Liebe 47 (nach Wolfgang Borcherts  Stück 
„Draußen vor der Tür“). Bis in die 1980er hinein 
entstanden Musiken zu etwa 150 Spiel- und Fernseh-
filmen, zahlreichen Dokumentar- und Industriefil-
men, ca. 100 Hörspielen (darunter der Fünfteiler Am 
grünen Strand der Spree von Hans Scholz, 1957), 
etwa 80 Kabarett- und Theateraufführungen. Majew-
ski gilt als der meistbeschäftigte Komponiste der 
deutschen Nachkriegs-Filmgeschichte vor allem der 
Jahre zwischen 1950 und 1975. Die Vielfalt der Sti-
le, über die Majewski verfügen konnte und die er für 
seine eigenen Arbeiten adaptierte,  reichte dabei von 
klassischer Musik bis hin zum Jazz und zur populä-
ren Musik. Anders als viele seiner Zeitgenossen, die 
Impulse für Filmmusik aus der populären Volks-, 
Operetten-, Revue- und Schlagermusik zogen, ging 
Majewski oft andere Wege, auch wenn die Anleh-
nungen an die Popularmusik der Zeit oft erkennbar 
sind. Von ihm stammt - in Zusammenarbeit mit Os-
kar Sala - die erste vollständig elektronische deut-
sche Filmmusik (für den Film Postlagernd Turtel-
taube, 1952, Gerhard T. Buchholz). Das Trautonium 
Oskar Salas ist auch eines der akustischen Verfrem-
dungsmittel in Gerd Oswalds Schachnovelle (1960) 
und in Bernhard Wickis Die Brücke (1959). Mehr-
fach hat er mit Klangcollagen aus orchestralen Klän-
gen und elektronischen Elementen gearbeitet (wie in 
Der Mann im Strom, 1958). Big-Band-Sound unter-
liegt dem Kriegsdrama Nacht fiel über Gotenhafen 
(1959), schaffen so einen Differenzeindruck, der die 
Tragödie des Untergangs der „Wilhelm Gustloff“ in 
einer nicht-affirmativen Art spürbar machte. Derarti-
ge Beispiele ließen sich vermehren.
Majewskis musikalische Vielfalt artikuliert sich in 
einer lebenslangen Verbundenheit mit Autoren der 
klassischen Musik wie Bach und Hindemith. Er 
schrieb Kammer-, Ballett- und konzertante Musik. 
Sie hat sinfonischen Charakter und wurde teilweise 
für Sinfonie-Orchester eingerichtet. Majewksi kom-
ponierte ein Streichquartett, sinfonische Suiten wie 
„Sinfonische Skizzen 47“ und „Suite 52“, die Kon-
zertwalzer „Facetten“, „Valse Romantique“, die Bal-
lettmusiken „Danse Exorcisme“, „Synopsis 74“, 
„Danse Macabre“ und die Programmmusiken „Pari-
ser Impressionen“, „Ägyptische Suite“, „Lost Life“ 
usw. [1]
Majewskis Arbeiten decken ein breites Spektrum fil-
mischer Gattungen ab. Neben zeitnahen Filmen wie 
der Brücke finden sich eine ganze Reihe von Famili-
en- und Genrefilmen, immer wieder Literaturadap-
tionen. So stehen Titel wie die Kästner-Verfilmung 
Das fliegende Klassenzimmer (1954), der Thomas-
Mann-Film Bekenntnisse des Hochstaplers Felix  
Krull (1957) oder die beiden Tucholsky-Verfilmun-
gen Schloss Gripsholm (1963) und  Rheinsberg 
(1967) neben einer Komödie wie Der tolle Bomberg 
(1957), einem Familienfilm wie Hochzeit auf Im-
menhof (1956) oder einem Heimatfilm wie An heili-
gen Wassern (1960). Für den Neuen deutschen Film 
spielte Majewski keine Rolle (komponierte aber die 
Musiken für Filme wie Der Lord von Barmbeck, 
1973, oder Das Messer im Rücken, 1975), blieb aber 
für das breitenwirksame deutsche Kino ein An-
sprechpartner (wie für die Simmel-Verfilmung Gott  
schützt die Liebenden, 1973). Von zunehmender Be-
deutung wurde das Fernsehen als Auftraggeber (ab-
lesbar von Musiken aus der Mitte der 1960er zu di-
versen Fernsehspielen bis zu den Musiken zu Die 
Pawlaks, 1982, zur ersten Staffel der Serie Liebling 
Kreuzberg, 1985, und zu diversen Episoden der 
ZDF-Serien Der Kommissar, Derrick und Der Alte).
Majewski machte sich immer wieder für die „Eigen-
gesetzlichkeit der Filmmusik“ stark. In einem Inter-
view heißt es dazu: „[Die] Vielfalt der Stilmittel, und 
weil zwischen bewegtem Bild und Musik Entspre-
chung und Wechselwirkung besteht, [...] führte zu 
Überlegungen und Lösungen, die den Musiker 
zwangen, [...] den inneren Vorgang der Bild- und 
Handlungsgeschehens kraft kreativer Impulse auszu-
leuchten, letztlich die Wirkung, Bedeutung und den 
Erfolg eines Films mitzubestimmen. Dieses Bemü-
hen führte nolens volens zur Eigengesetzlichkeit der 
Filmmusik“ [2].
(Ansgar Schlichter)
[1] So in einem Online-Porträt Majewskis. Vgl. Magazi-
ne-Music Hamburg: Hans-Martin Majewski. URL: 
http://www.magazine-music.de/html/majewski06.htm, 
8.3.2009.
[2] URL: http://filmmusik.wordpress.com/category/ma-
jewski, 8.3.2009.
Filmographie
Neben den aufgelisteten Filmen eine ganze Reihe von 
Kurzfilmen, Episoden in Omnibusfilmen, kurzen und mit-
tellangen Dokumentarfilmen, Episoden von Fernsehseri-
en.
1939 Flucht ins Dunkel; Deutschland 1939, Arthur 
Maria Rabenalt.
1942 Fronttheater; Deutschland 1942, Arthur Maria 
Rabenalt.
1948 Blockierte Signal; Deutschland 1948, Johannes 
Meyer.
1949 Liebe '47; Deutschland 1949, Wolfgang Lieben-
einer.
1949 Amico; BRD 1949, Gerhard T. Buchholz.
1950 0 Uhr 15, Zimmer 9; BRD 1950, Arthur Maria 
Rabenalt.
1950 Meine Nichte Susanne; BRD 1950, Wolfgang 
Liebeneiner.
1950 Wenn eine Frau liebt; BRD 1950, Wolfgang Lie-
beneiner.
1951 Der Blaue Stern des Südens; BRD 1951, Wolf-
gang Liebeneiner.
1951 Primanerinnen; BRD 1951, Rolf Thiele.
1952 Klettermaxe; BRD 1952, Kurt Hoffmann.
1952 Postlagernd Turteltaube; BRD 1952, Gerhard T. 
Buchholz.
1952 Der Weg zu Dir; BRD 1952, Harald Röbbeling.
1952 Liebe im Finanzamt; BRD 1952, Kurt Hoff-
mann.
1953 Wege ohne Umkehr; BRD 1953, Victor Vicas, 
Beate von Molo.
1953 Tobias Knopp, Abenteuer eines Junggesellen; 
BRD 1953, Wolfgang Liebeneiner.
1953 Das Nachtgespenst; BRD 1953, Carl Boese.
1954 Das Fliegende Klassenzimmer; BRD 1954, Kurt 
Hoffmann.
1954 Männer im gefährlichen Alter; BRD 1954, Carl-
Heinz Schroth.
1954 Die Verschwundene Miniatur; BRD 1954, Carl-
Heinz Schroth.
1954 Die Goldene Pest; BRD 1954, John Brahm.
1954 Das zweite Leben; BRD 1954, Victor Vicas.
1954 Sie; BRD 1954, Rolf Thiele.
1954 Spiel mit dem Leben (aka: Die drei vom 
Variété); BRD 1954, Kurt Neumann.
1955 Alibi (aka: Kein Alibi); BRD 1955, Alfred Wei-
denmann.
1955 Ingrid - Die Geschichte eines Fotomodells; BRD 
1955, Géza von Radványi.
1955 Herr über Leben und Tod; BRD 1955, Victor Vi-
cas.
1955 Gestatten, mein Name ist Cox; BRD 1955, Ge-
org Jacoby.
1955 Parole Heimat; BRD 1955, Hans F. Wilhelm (als 
Hans Fritz Wilhelm), Wolfgang Becker, Fritz Stapenhorst. 
Episodenfilm.
1955 Hanussen; BRD 1955, O.W. Fischer, Georg Ma-
rischka.
1955 Urlaub auf Ehrenwort; BRD 1955, Wolfgang 
Liebeneiner.
1956 Ich suche dich; BRD 1956, O.W. Fischer.
1956 Ohne dich wird es Nacht; BRD 1956, Curd Jür-
gens.
1956 Heute heiratet mein Mann; BRD 1956, Kurt 
Hoffmann.
1956 Hochzeit auf Immenhof; BRD 1956, Volker von 
Collande.
1956 Nacht der Entscheidung; BRD 1956, Falk Har-
nack.
1956 Kitty und die Grosse Welt; BRD 1956, Alfred 
Weidenmann.
1956 Liebe; BRD 1956, Horst Hächler.
1957 Der Fuchs von Paris; BRD 1957, Paul May.
1957 Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull; BRD 
1957, Kurt Hoffmann.
1957 Scampolo; BRD 1957, Alfred Weidenmann.
1957 Hauptmann Marseille; BRD 1957, Alfred Wei-
denmann.
1957 El Hakim; BRD 1957, Rolf Thiele.
1957 Der Tolle Bomberg; BRD 1957, Rolf Thiele.
1957 Ferien auf Immenhof; BRD 1957, Hermann Leit-
ner.
1957 Haie und kleine Fische; BRD 1957, Frank Wis-
bar.
1958 Der Greifer; BRD 1958, Eugen York.
1958 Eva (aka: Die Halbzarte); BRD 1958, Rolf Thie-
le.
1958 Nasser Asphalt; BRD 1958, Frank Wisbar.
1958 Das gab's nur einmal; BRD 1958, Géza von Bol-
váry.
1958 Die Brüder; BRD 1958, Egon Monk. TV-Film.
1958 Der Mann im Strom; BRD 1958, Eugen York.
1958 Der Maulkorb; BRD 1958, Wolfgang Staudte.
1958 Unruhige Nacht; BRD 1958, Falk Harnack.
1958 Warum sind sie gegen uns?; BRD 1958, Bern-
hard Wicki.
1958 Peter Voss, der Millionendieb; BRD 1958, Wolf-
gang Becker.
1958 Solange das Herz schlägt; BRD 1958, Alfred 
Weidenmann.
1959 Bezaubernde Arabella; BRD 1959, Axel von 
Ambesser.
1959 Nacht fiel über Gotenhafen; BRD 1959, Frank 
Wisbar.
1959 Und das am Montagmorgen; BRD 1959, Luigi 
Comencini.
1959 Menschen im Netz; BRD 1959, Franz Peter 
Wirth.
1959 Die Brücke; BRD 1959, Bernhard Wicki.
1959 Menschen im Hotel (aka: Grand Hotel); 
BRD/Frankreich 1959, Gottfried Reinhardt.
1959 Labyrinth (aka: Labyrinth der Leidenschaften); 
BRD 1959, Rolf Thiele.
1959 Bumerang; BRD 1960, Alfred Weidenmann.
1960 Agatha, lass das Morden sein; BRD 1960, Diet-
rich Haugk.
1960 Fabrik der Offiziere; BRD 1960, Frank Wisbar.
1960 Schachnovelle; BRD 1960, Gerd Oswald.
1960 An heiligen Wassern; BRD 1960, Alfred Weiden-
mann.
1960 Geheimnis einer Frauenklinik (aka: Ich schwöre 
und gelobe...); BRD 1960, Géza von Radványi.
1960 Division Brandenburg; BRD 1960, Harald Phil-
ipp.
1961 Die Ehe des Herrn Mississippi; BRD 1961, Kurt 
Hoffmann.
1961 Die Diktatoren; BRD 1961, Félix Podmaniczky.
1961 Das Riesenrad; BRD 1961, Géza von Radványi.
1961 Question 7 (Frage 7); USA/BRD 1961, Stuart 
Rosenberg.
1961 Frau Cheneys Ende; BRD 1961, Franz Josef 
Wild.
1961 Das Wunder des Malachias; BRD 1961, Bern-
hard Wicki.
1962 Tunnel 28 (aka: Escape from East-Berlin); 
BRD/USA 1962, Robert Siodmak.
1962 Das Geheimnis des roten Baumstammes; BRD 
1962, Wolfgang Schleif.
1962 Schönes Wochenende; BRD 1962, Peter Beau-
vais. TV-Film.
1962 Das Mädchen und der Staatsanwalt; BRD 1962, 
Jürgen Goslar.
1962 Liebling - Ich muß Dich erschießen; BRD 1962, 
Jürgen Goslar.
1962 Liebe will gelernt sein; BRD 1963, Kurt Hoff-
mann.
1963 Elf Jahre und ein Tag; BRD 1963, Gottfried 
Reinhardt.
1963 Heute kündigt mir mein Mann; BRD 1963, Peter 
Goldbaum, Rudolf Nussgruber.
1963 Die Welt der Frau; BRD 1963, Reginald Puhl.
1963 Das Glück läuft hinterher; BRD 1963, Peter Be-
auvais.
1964 Schloss Gripsholm; BRD 1964, Kurt Hoffmann.
1964 De Luitenant; Belgien 1964, Roland Verhavert. 
TV-Film.
1964 Was Männer nicht wissen müssen; BRD 1964, 
Reginald Puhl.
1964 General Frédéric; BRD 1964, Dietrich Haugk. 
TV-Film.
1964 Minna von Barnhelm; BRD 1964, Ludwig Cre-
mer. TV-Film. Nach Gotthold Ephraim Lessing.
1964 Der Besuch (aka: The Visit); BRD/USA/Frank-
reich/Italien 1964, Bernhard Wicki.
1965 Christinas Heimreise; BRD 1965, Ludwig Cre-
mer. TV-Film nach Hugo von Hofmannsthal.
1965 Tatort; BRD 1965, Rudolf Jugert. TV-Film.
1965 Bernhard Lichtenberg; BRD 1965, Peter Beau-
vais. TV-Film.
1965 Berta Garlan; BRD 1965, Ludwig Cremer. TV-
Film.
1966 Ganovenehre; BRD 1966, Wolfgang Staudte.
1966 Drei Tage bis Mitternacht; BRD 1966, Claus Pe-
ter Witt. TV-Film.
1966 Het Afscheid; Niederlande/Belgien 1966, Roland 
Verhavert.
1966 Geibelstraße 27; BRD 1966, Peter Beauvais. TV-
Film.
1967 Der Renegat; BRD 1967, Gedeon Kovacs. TV-
Film.
1967 Der Zug der Zeit; BRD 1967, Peter Beauvais. 
TV-Film.
1967 Frühling in Baden-Baden; BRD 1967, Robert A. 
Stemmle. TV-Film.
1967 Die Verfolgung und Ermordung Jean Paul Ma-
rats; BRD 1967, Peter Schulze-Rohr. TV-Film. Nach Pe-
ter Weiss.
1967 Der Tag, an dem die Kinder verschwanden; BRD 
1967, Eugen York. TV-Film.
1967 Rheinsberg; BRD 1967, Kurt Hoffmann.
1967 Peter Schlemihls wundersame Geschichte; BRD 
1967, Peter Beauvais. TV-Film.
1968 Was Ihr wollt; BRD 1968, Ludwig Cremer. TV-
Film. Nach Shakespeare.
1968 Der Auftrag; BRD 1968, Gustav Burmester. TV-
Film.
1968 Der Zehnte Mann; BRD 1968, Ludwig Cremer. 
TV-Film.
1968 Die Katze; BRD 1968, Karl Fruchtmann. TV-
Film.
1969 Die Geschichte der 1002. Nacht; BRD 1969, Pe-
ter Beauvais. TV-Film.
1969 Der Lauf des Bösen; BRD 1969, Ludwig Cre-
mer. TV-Film.
1969 Herzblatt oder Wie sag' ich's meiner Tochter? 
(aka: Herzblatt); BRD 1969, Alfred Vohrer.
1969 Sieben Tage Frist; BRD 1969, Alfred Vohrer.
1970 Besuch gegen zehn; BRD 1970, Ludwig Cremer. 
TV-Film.
1971 Oliver; BRD 1971, Ludwig Cremer. TV-Film.
1971 Das Ding an sich - und wie man es dreht; BRD 
1971, Falk Harnack. TV-Film.
1972 Chronik einer Leidenschaft (aka: Rolande met de 
Blues); Belgien 1972, Roland Verhavert.
1972 Massagesalon der jungen Mädchen; BRD 1972, 
Eberhard Schröder.
1973 Tod eines Fremden (Die Hinrichtung); BRD/Is-
rael 1973, Reza Badiyi, Uri Massad.
1973 Der Lord von Barmbeck; BRD 1973, Ottokar 
Runze.
1973 Plaza Fortuna; BRD 1973, Wolfgang Liebenei-
ner.
1973 Gott schützt die Liebenden; BRD 1973, Alfred 
Vohrer.
1974 Wer stirbt schon gerne unter Palmen; BRD 1974, 
Alfred Vohrer.
1974 Zinngeschrei; BRD 1974, Ludwig Cremer. TV-
Film.
1975 Das Messer im Rücken; BRD 1975, Ottokar 
Runze.
1976 Verlorenes Leben; BRD 1976, Ottokar Runze.
1976 Hans und Heinz Kirch; BRD 1976, Günter 
Gräwert. TV-Film.
1976 Die Elixiere des Teufels; BRD 1976, Manfred 
Purzer.
1977 Das Gesetz des Clans (aka: Ibiza - Der Tod 
kommt nur bei blauem Himmel); BRD 1977, Eugen York.
1977 Die Standarte; BRD 1977, Ottokar Runze.
1978 Der Schimmelreiter; BRD 1978, Alfred Weiden-
mann. Nach Theodor Storm.
1978 Unsere kleine Welt; BRD 1978, Alfred Weiden-
mann. TV-Film.
1979 Der Mörder; BRD 1979, Ottokar Runze.
1980 Stern ohne Himmel; BRD 1980, Ottokar Runze.
1980 Waldwinkel; BRD 1980, Claus Peter Witt. TV-
Film.
1981 Überfall in Glasgow; BRD 1981, Wolfgang 
Hantke. TV-Film.
1982 Feine Gesellschaft - beschränkte Haftung; BRD 
1982, Ottokar Runze.
1982 Sein Doppelgänger; BRD 1982, Michael Gün-
ther. TV-Film. 
Auszeichnungen
Filmband in Gold für Weg ohne Umkehr (1953).
Preis der deutschen Filmkritik für Ohne Dich wird es 
Nacht (1956).
Filmband in Gold für Nasser Asphalt (1958).
Filmband in Gold für Die Brücke (1959).
Preis der deutschen Filmkritik für Die Brücke (1959).
Karl Szuka-Preis für das Hörspiel Allah hat hundert Na-
men (1959).
Filmband in Gold für Der Lord von Barmbeck (1973).
Filmband in Gold (für langjähriges und hervorragendes 
Wirken im deutschen Film) (1977).
Erich-Wolfgang Korngold-Preis (Ehrenpreis für ein 
künstlerisches Lebenswerk), zusammen mit Martin Bött-
cher (1995).
Diskografie
Film Jazz. Bear Family Records (BCD 16386 AH).
Für immer Immenhof. Bear Family Records (BCD 16644 
AS).
Deutsche Filmkomponisten. 10: Hans-Martin Majewski. 
Bear Family Records (BCD 16490 AR).
Casablanca und weitere Filmmusiken. Karussell (839 
225-2). Außer dem Titelstück stammen alle anderen Titel 
von HMM.
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